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ANZEIGE

Aufruf der Tiere an die Menschen
Die seinerzeit von Erich Kästner beschriebene « Konferenz der Tiere»
hat wiederum stattgefunden, und zwar unmittelbar nach der
Frühjahrssession in Bern. Diesmal war jedoch nicht der Weltfriede Gegenstand

unserer Tagung, sondern die viele von uns direkt angehende
Misshandlung durch den Menschen sowie die Vivisektion.
Unter dem Vorsitz unseres ehrwürdigen Maudi von Samtpfot, eines
aus einem Arzthaus stammenden und auf eine über fünfzehnjährige
Menschenkenntnis zurückblickenden weisen Katers, hat unsere
Versammlung mit grossem Mehr beschlossen, die Menschheit zu bitten,
folgende Aussagen ihrer eigenen berühmten Artgenossen wohlwollend

zu überdenken wir zitieren:

«Dem Tier gegenüber sind wir heute mehr oder weniger Barbaren. Es ist
unwahr und grotesk, wenn sie ihre vermeintlich hohe Kultur bei jeder Gelegenheit

betonen und dabei tagtäglich die scheusslichsten Grausamkeiten an
Millionen von wehrlosen Geschöpfen begehen oder doch gleichgültig zulassen.
Können wir uns wundern, dass diese sogenannten Kulturvölker immer mehr
einem furchtbaren Weg des Abstiegs entgegengehen?»

(Alexander v. Humboldt 1 769-1859)

« Grausamkeit gegen die Tiere führt unmerklich zur Härte und Grausamkeit

gegen unsere Nebenmenschen. » (AdolfV. Knigge)

« Vom Tiermord zum Menschenmord ist es nur ein Schritt und damit auch von
der Tierquälereizur Menschenquälerei. » (Leo Tolstoi)

«Wir Christen müssten uns schämen vor Kannibalen und Hottentotten, die in
die Folterkammern unserer < Wissenschaft) hineinträten. Aber lächelnd und
erhaben treiben jetzt christliche Studenten solchen Unfug, wovor es dem
australischen Ureinwohner grausen würde. Wer dagegen nicht protestieren
will aus Mitleid gegen die Tiere, der protestiere dagegen im Interesse der
Menschen, die durch solche Übungen innerlich geschädigt werden; denn ehe
man die Tiere wie empfindungslose Hölzer und Steine behandeln kann, muss
man erst ein Stück Herz in sich ertöten. » (Otto Funke)

«Die Tierversuche der Medizin und anderer Wissenschaften sind zu 5%
gerechtfertigt, wenn man auch noch an dem absoluten Wert ihres Nutzens zwei¬

feln kann. Zu 50% ist es erbärmliche Schinderei lebender Tiere, bloss damit
dem Studenten banale Tatsachen gezeigt werden, die ebenso gut durch Referat

oder noch besser durch Foto (heute Film, Video) darzustellen sind. 45%
sind ferner Unfug und belanglos. »

(Dr. med. Hans Much berühmterArzt u. Dichter, 1 932 f)

«Die Vivisektion ist das schwärzeste aller schwarzen Verbrechen, deren der
Mensch sich heute schuldig macht. » (Mahatma Gandhi)

« Wie Kain nach Abel gefragt wurde, so werden auch wir nach unseren
Brüdern, den Tieren, gefragt werden. Wo wir das begreifen, könnte ein Christentum

aufbrechen, das von wenigen erkannte, noch immer ungelebte. »
{Reinhold Schneider)

« Wissenschaft ohne Gewissen ist das Verderben der Seele. » (François Rabelais)

« Wer Tiere quält, ist unbeseelt,
und Gottes guter Geist ihm fehlt.
Mag noch so vornehm drein er schaun,
man sollte niemals ihm vertraun. » (Johann Wolfgang v. Goethe)

« Grausamkeit gegen Tiere kann weder bei wahrer Bildung noch wahrer
Gelehrsamkeit bestehen. » (A. von Humboldt)

Abgesehen von diesen Gedanken und Meinungen sind wir Tiere absolut

überzeugt, dass der Mensch, die Krone der Schöpfung, mit seinem
Erfindergeist, seiner Fähigkeit zur Weiterentwicklung seiner sei bst und
gutem Willen durchaus in der Lage ist, andere, ethisch befriedigende
und auch effizientere Mittel und Wege zu finden, seinen kranken und
leidenden Artgenossen zu helfen als durch Versuche an uns.
Übrigens: Habt Ihr Menschen Euch nicht auch schon gefragt, ob eine
auf Kosten anderer Lebewesen gewonnene Medizin und Wissenschaft
Euch überhaupt gesund und glücklich machen kann? Krankheit gibt's
ja noch immer!
Wir danken für Eure Aufmerksamkeit, Gesinnungsänderung und Liebe.

Eure jüngeren Brüder und Schwestern:
DIE TIERE
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